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Die zukünftige Kammer. 


Ju wenigen Wochen werden die Abgeord⸗ 
keen des Preußischen Volkes zuſammentreten, 
kun die Vorlagen cutgegenzunehmen, welche 
Was Miniſterium ihm machen wird, und um 
Arwiſſenhaft die zalttel und Wegr zu ſuchen, 
wie der Konflikt zu Ende gebracht werden kann, 
unter deſſen Druck jetzt Preußen und mit ibm 
Janz Deutſchland leidet. Aber noch, ſtehen, wir 
vor einer verſchloſſenen Thür, vor einem dich⸗ 
101 Vorhang, und noch dringt kein. Lichtſtrabl 
Ie, der vermutheu läßt, daß die Thür ge⸗ 
Inet daß der Vorhang zurückgezogen werde, 
noch weniger aber, daß, endlich geöffnet, die 

and der Verjohnung erſcheinen werde, welche 
u Winter um dem Volkt eutgegenſtrecken 

will, wenn ein ‚Ende des Konfliktes. möglich 
ſein ſoll. Im Gegentheil läßt Alles darauf 
ſchließen, daß das Miniſlerium weiter zu 
wandeln gedenkt auf dem Wege, auf welchem 
ea fih jeit langerer Zeit befunden bat, 
In einem ſolchen Falle erſcheint aber faſt 
lede Beratbung über die Vorlagen von vorn⸗ 
berein als uberfluſſig und zeitraubend, und 
e Zweifel werden ſich viele Stimmen erhe⸗ 
den, welche vatsen werden, von nutzloſen 
2 onen ganz abzuſtehen. 

Allerdings iſt das ein einfacher und leicht 
einzuſchlagender Weg, aber die Frage iſt nur, 
2 dies den Abſchten entſpricht, welche das 

olk bei der Wahl ſeiner Abgeordneten ge⸗ 
babt hat. Wir denken „nein“, denn das Volk 
will, daß feine Vertreter gewiſſenhäft jedrs 
ittel — prüfen, auch wenn fie von vorne 
Fran vermutben konnen, daß damit nicht der 
Honflikt beendigt werden kann. Das Volk 
verlangt eine ernſte Prufung unſerer Lage 
und aller ſich darbietenden Hulfsmittel — nicht 
Mein, um die Vorſchläge einer langen Kritik 
zu unterwerfen, ſondern zugleich, um dem Mi⸗ 
nuſterium den Weg zu zeigen, auf welchem die 
Rechte des Volkes vollſtandig befriedigt werden 
unen, ohne daß dabei die Rechte der Krone, 
wie ſie durch die Verfaſſung feſtgeſtellt find, 
auch nur im geringſten beeinträchtigt werden. 

Das Volk verlangt ferner von feinen Ab⸗ 
geordneten, daß ſie, die Vertreter des Volkes, 
a der Wahrung ihrer Stellung und ihrer 
N ürde, die Würde des Volkes aufrecht erhal- 
en, und daß ſie einer etwaigen Aufforderung 
N Miniſteriums, ſollte dieſelbe dieſer Wurde 
N nahe treten, mit dem gebührenden Ernſte 
Miergemteich. 

Und das Volk verlangt zum dritten von 
leinen Vertretern, daß fie. mit Entſchiedenheit 
er Unterdrückung der liberalen Preſſe abhelfen 

erden, det durch die Verordnung vom 1. Juni 

M J. der Rechtsſchutz entzogen iſt, deſſen ſich 

a onen und Eigenthum ſonſt gefegtib in Preu⸗ 

en erfreuen. 

„, Das find die Aufgaben unſerer neuen 

Volksvertrelung, um dieſe zu erfüllen, darf ſie 

at wie übel auch die Ausſichten ſein mogen, 

End, und unthatig abtreten. 

der Die Volksvertretung darf nie einen Schritt, 
die Pflleht gebeut, unterlaffen aus dem lei⸗ 

gen Grunde: „Es nügt ja doch nichts.“ 


Naßawiſche⸗ 


Inopwraclaw, Donnerſtag, den 29. Oktober. 


Ino wroclav, Czwartek, dnia 29. Paz dziernika. 
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(Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Iuowraclaw.) 
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Es wird nützen, denn das rechte Wort 
findet ſtets feine rechte Stelle und die innere 
Ruhe und Feſtigkeit, die in gerahrvollen Zeiten 
vor Allem Noth thut, erhalt man ſich nur 
durch das Bewußtſein, daß man ſeine volle 
Pflicht gethan, unbeirrt von Furcht und von 
Beffrung. — L.: 


Ueber die Mahl: H. S chlachtſteuer. 
Dritter Abſchuitt. 
Wirkung auf Handel und Gewerbe. 

Unzweifelhaft wird dereinſt Berlin eine 
großartige Rolle im kontinentaſen Handelsver 
991 ſptelen; als Centraſpunkt von Eiſen⸗ und 

Waſſerſtraßen ſcheint es beſtimmt, den Austauſch 
von Produkten und Fabrikaten der verſchieden⸗ 
ſten Länder nach allen Himmelsgegenden zu 
vermitteln, vornehmlich, wenn erſt die Schran⸗ 
ken des kulturbedürftigen Oſtens geſunken fein 
werden; die Induſtrie, wo fie feſſellos den Be— 
dingungen des Marktes folgen kann, zeigt über— 
all die bedeutendſten Fortſchritte, und die fort 
und fort ſich ſteigernde Gelegenheit des Erwer— 
bes bewirkt eine Vermehrung der Bevolkerung, 
deren Schnelligkeit in ganz Deutſchland beiſpiel⸗ 
los daſteht. Aber je klarer die Anzeichen Die: 
fer wachſenden Bedeutung ſichtbar werden, um 
fo dringender tritt an uns die Frage heran, 
ob wir denn auch das Unſrige gethan haben, 
alle kuͤnſtlichen, vom Vorurtheil 
Ueberlegung geſchaffenen Hemmniſſe hinwegzu⸗ 
räumen und die naturlichen Bedingungen fuͤr 
eine, in allen ihren Theilen gleichmaßig vom 
allgemeinen Bedürfniß hervorgerufene, Entwik— 
kelung des Gewerbsverkehrs wiederherzuſtellen. 
Es it betrübend, dat zu dicſen wirthſchaftlichen 
Hinderniſſen auch eine Steuer gehört, welche 
wie ein Alp auf der Produktion der von ihr 
betroffenen Handelsartikel laſtet, eine Steuer, 
von der man, als man ſie einführte, ſicherlich 
nicht im Entfernteſten geglaubt hat, welche emp⸗ 
findlichſten Nachtheile ſie im Laufe der Zeit mit 
ſich bringen würde. Die Mahl- und Schlacht⸗ 
Steuer ſchießt über ihr Ziel hinaus: ſie belaſtet 
nicht nur die Conſummon, ſondern auch gleich⸗ 
zeitig die Produktion. 

Im Allgemeinen ergiebt ſich dies aus der 
Wahrnebmung, datz, wahrend in allen mogli— 
chen Induſtriezweigen, welche in Berlin betrie— 
ben werden, ſich die erfteulichſten Fortſchritte 
zeigen, gerade die Produktion derjenigen Artikel, 
welche mit den von der Mahl⸗ und Schlacht- 
Steuer betroffenen Gegenſtanden in Zujammen⸗ 
hang ſteht, mit jenen Fortſchritten durchaus 
nicht gleichen Schrat halt, ſondern in einer 
Weile zurückgeblieben iſt, für welche man in 
den Verhaliniſſen des Marktes vergeblich eine 
andere Erkarung ſucht, als die durch die Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer hervorgecufene Vertheuerung 
der von ihr betroffenen Gegenſtaͤnde und die 
mit ihrer Echebung verbundene Belaſtigung des 
Geſchaftsbetriebes. 

Ueber die ſpeziellen Nachtheile, welche den 
einzelnen Induſtriezweigen durch die Mahl⸗ und 
Schlachiſteuer erwachſen, find im Laufe der 
Jahre von vielen Seiten Klagen laut geworden, 
welche ein reichhaltiges Material für die Klar⸗ 
legung dieſer Uebelſtande geliefert haben. 


N Wechenblatt. 
Tyeodnik kujawski. 


A. Retemeyer in Berlin, u. Illgen & Fort in Leipzig. 
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ene haben die Mehllfabrikanten 
und Mehlhändler Grund, ſich über die vollſtän⸗ 
dige Lahmlegung ihres Geſchäftsbetriebes durch 
die Steuer-Vorſchriften und Kontrolle zu be⸗ 
ſchweren. Indem das konſumixende Publikum 
durch die von den Anordnungen der Steuer- 
Beamten hervorgerufenen Uumſtandlichkeiten und 
Zeuverluſte von der Benutzung der im ſteuer⸗ 
pflichtigen Bezirke gelegenen Müglen, welche 
tur. Lohn mahlen, abgeſchreckt wird, fehlt es 
dieſen nuf zu „oft an, Mahlgut, ld, ſie ſind 
nicht im. Stande, die zeitweiſe, Stockung des 
Geſchaftö durch Produktlon für eigene Rechnung 
zu bejeitigen, weil die Steuerordnung ihnen dies 
unmöglich macht. 

Die Anlage größerer Mühlen⸗Etabliſſements 
und ein umfangreicher rauoneller Geſchaftsbe⸗ 
trieb für eigene Rechnung iſt bei den Beitghgn- 
den Sieuer⸗Reglements rein unmoglich. Der: 
artige Etabliſſements, wie ſie in andern große⸗ 
ren Städten beſtehen, ſind darauf angewieſen, 
große Quanitaten zu fabriziren und durch eko⸗ 
nomiſche billige Fabrikation dem Publikum bil 
liges Fabrikat zu liefern, um die großen Quan⸗ 
titaten leicht abzuſetzen. Die Steuer⸗Regle⸗ 
ments laſſen dies aber nicht zu — nach den 
ſelben find außerordentlich umſtandliche, zeitrau— 
bende Manipulationen zu beobachten — unter 
anderen muß alles zur Vermahlung beſtimmte 
Getreide durch Steuerdeamte in die Muͤhle zu⸗ 
gewogen und verſteuert und das fertige Mehl 
wieder zurückgewogen werden; dies kann e 
nur in mäßigen beſtimmten Poſten geſchehen, 


und darf ein neuer Poſten nicht fruher ange⸗ 
fangen werden, als bis der frühere abgemah— 


len und zurückgewogen iſt. — Ergiebt das fer- 
lige Mehl ein größeres Gewicht, als den nor— 
mirten Steuerſatz, ſo wird daſſelbe konfiszirt 
und als Defraude erachtet, während bei ges 
ringerem Gewicht die voll bezahlte Steuer nicht 
zuruͤckerſtattet wird. Bei ungleicher Qualitat 
des Getreides und der verſchiedenen Beſchaf⸗ 
fenheit der Fahrzeuge konnen ſolche Falle oft 
vorkommen. 

Andere Anordnungen der Steuerbehörden, 
um die ſortwährende Kontrolle zu erleichtern, 
ſind ganz zwecklos und einfach ſtorend, und den⸗ 
noch wird ihre Vernachlaſſigung gleich als Der 
fraude erachtet. 

Bei der Gewiſſenhaftigk.it und Peinlichkeit 
der Steuerbeamten beim Einwiegen des Getreldes, 
ſowie beim ub een des Mehls und beim 
Innehalten der Tienſtſtunden geht ſo viel Zeit 
verloren, daß kaum die Halfte des C. uantums 
fabriürt werden kaun, wie bei freiem Verkehr, 
wodurch Mühlenkraft und damit Kapital ver⸗ 
loren geht; dazu werden die Koſten fur Ars 
beitslohn ꝛc. dadurch um das Doppelte ver- 
mehrt. . 

Es iſt ſogar ſelbſt bei vermehrter Anzahl 
von Beamten und Arbeuern go anz un moglich 
die erforderlichen Cuantnaten fuͤr große Etab⸗ 
liſſements ſteueramtlich mn bite Dien abzufer⸗ 
ligen — unter Beobachtung der zienſtſtanden 
und anderer amtlicher Söralı, hfeiten. 

Die Steuerbeamten für die grotzeren Muͤh⸗ 
len Etabliſſements ſelbſt hat der Muͤhlenbentzer 


Zu beſolden, theils ihnen auch freie Wohn! 19 


zu gewähren und in der Mühle ein bequemes 
Bureau und erforderliche Uienfilien und Bedürf⸗ 
niſſe zu geſtellen. 

Dabei haben die einzelnen Lokal-Behoͤrden 
verſchiedene Steuer⸗Regulative für die Muͤhlen⸗ 
betriebe. So z. B. beſteht für die Seehand⸗ 
lungsmühlen in Bromberg ein Steuer⸗Re⸗ 
gulativ, nach welchem der umfangreiche Betrieb 
und Verkehr ziemlich erleichtert und ſowohl im 
Steuerbezirk als nach Auswärts der Abſatz zu— 
laͤſſig iſt; für andere ahnliche Etabliſſements 
wie in Siettin, Stralſund, Liegnitz, Landsberg x. 
find die Regulatiwe ſchon etwas ſchwieriger für 
den Betrieb und Verkehr, während in Berlin 
ſolche Regulatie unerreichbar ſcheinen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Deutſchland. 


Berlin. Es beſtatigt ſich, daß die Er⸗ 
oͤffnung des Landtages am 12. November erfol⸗ 
gen wird. 

— Die Nachricht, daß Oeſterreich und 
Preußen über die Schleswig⸗Holſteini⸗ 
ſche Frage diplomatiſche Verbandlungen mit 
Frankreich angeknüpft haben, wird von dem 
offizioſen Blatte zugegeden. Es ſchreibt: „Das 
„Mem. dipl.“ vom 18. d. enthalt die Nachricht, 
daß der Preußiſche Botſchafter und der Oeſter⸗ 
reichiſche Geſchäftsträger mit dem Franzoͤſiſchen 
Miniſter Herrn Drouyn de Lhuys Konferenzen 
gebabt hätten, um den Charakter der Schles⸗ 
wig⸗Holſteiniſchen Frage in Veranlaſſung der 
vom Deutſchen Bunde beſchloſſenen Exekution 
feſtzuſtellen. Dieſe Mittheilung des genannten 
Blattes iſt, wie wir verſichern können, ganz (?) 
aus der Luft gegriffen. Die Unterredungen 
des Preußiſchen Botſchafters Herrn Grafen d. 
d. Goltz, und des Oeſterreichiſchen Geſchäfts⸗ 
trägers, Hru. Grafen v. Muͤlinen, mit dem 
Franzöſiſchen Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenbeiten haben in dieſer Angelegenheit nie 
einen anderen Charakter als den eines vertrau— 
lichen, die Aufklärung des Hru. Miniſters bes 
zweckenden Meinungsaustauſches gehabt. 

Frankfurt a. M., 25. Oktbr. Nach 
der „Europe“ geriethen geſtern in Homburger 
Kurſaale zwei Sohne des Markgrafen Wielo⸗ 
polski mit einem Kapitän Dangeledi in einen 
politiſchen Zwiſt, welcher in Thaͤtlichkeiten über: 
ging. Der junge Wielopolski zog hierbei einen 
Revolver und wollte auf Dangeledi ſchießen, 
wurde aber entwaffnet. Die deiden Wielopol⸗ 
ki verließen hierauf Homburg, nachdem fie 
durch ihre Päſſe die Berechtigung, Waffen zu 
tragen, nachgewieſen hatten. 


Oeſterreich. 


Die Räuberbanden in Un⸗ 


Wien. 


garn nehmen täglich an Stärke zu. 
gierung erweiſt ſich ſehr lar in ihrer Bekaͤmp⸗ 
fung. Abgeſehen davon giebt es Leute, welche 
es gern ſehen mochten, wenn die Hungersnoth 
und das Räuberweſen im Verein eine Art Jak⸗ 
querie zu Stande brachten, welche dem unab⸗ 
hängigen, die nationale Unabhängigkeit am 
kraftigſten vertheidigenden Magyariſchen Adel 
einen ähnlichen Krieg machte, wie der 1846 in 
Galizien angezettelte Bauern-Auſſtand dem Pol⸗ 
niſchen Adel. — Nachdem im Oguliner Regi- 
mentsbezirke das Standrecht proklamirt iſt, 
hat ſich auch die Agramer Comitats-Gerichts⸗ 
tafel wegen der zunehmenden Unſicherheit des 
Landes für Einführung des ſtandrechtlichen Ver: 
fahrens ausgeſprochen. — An die Stelle des 
verſtorbenen Stöber, Profeſſor der Kupferſtecher— 
kunſt an der hieſigen Akademie der bildenden 
Künſte it der Kupferſtecher Lours Jacoby 
aus Berlin berufen. Der Ernannte iſt ein 
Jude, und der erſte Jude, der an der Akademie 
der Künſte lehren wird. 

— Der Gemeinderath von Wien hat 
wieder einmal ein Spektakelſtück aufgeführt. 
In der vorletzten Sitzung hatte ſich ein Mit⸗ 
lied den Ausdruck „jüdiſche Zinſenberechnung“ 
entſchlüͤpfen laſſen, und auf die Reflamanon 
eines jüdiſchen Kollegen denfelben, „um Nie- 
manden zu nahe zu treten,“ in „Griechiſche 
Zinſenberechnung umgewandelt, denn die Grie⸗ 
chen nehmen noch hoͤhere Prozente als die Ju⸗ 
den.“ Der Gemeinderath it aber vom Regen 
in die Traufe gerathen, denn jetzt kommen nach⸗ 
träglich zwei Mitglieder griechiſcher Konfeſſion. 
und fordern den vielgeplagien Bürgermeiſter 
auf, die Zurücknahme einer „verleumderiſchen 
Verunglimpfung einer ganzen Religionsgenoſſen⸗ 
ſchaft zu veranlaſſen,“ welcher anzugehoren ſie 
die Ehre haben. 


Italien. 


Turin, 25. Oktbr. Man beſchäftigt ſich 
hier eifrig mit der Polniſchen Frage und es 
wird erzählt, Nigra habe den Auftrag, in Bar 
ris daran zu erinnern, daß Italien ſich durch 
die Buͤrgſchaft der Weſtmachte nicht wird ab⸗ 
halten laſſen, in Venetien ſeine Zwecke zu ver 
folgen, ſobald ſich eine Gelegenheit dazu bietet. 
Von gewiſſer Seite wird hier nämlich die Be: 
fürchtung gehegt, daß Herr Drouyn de Lhuys 
den Kaiſer beſtimmen konnte, Oeſterreich ſeinen 
gegenwärtigen Beſtand zu garantiren, und nicht, 
wie er früher ſich angeboten halte, in Bezug 
auf Venetien blos ein Aequivalent zu bieien. 


Frankreich. 
Paris. Die Meinung der Armee wird 


mit jedem Tage entſchiedener. Marſchall Mag ; 
nan brachte bei einem militäriſchen Bankett 


Wyjatek 2 feletonu Czasu. 
WYCIECZKA 


DO WIELKOPOLSKI. 
 Wyklady podan o Popielu i Piascie. 
Cing dalszy.) 

Szezur, takze i kret röwnıez demoniezne 
a gorlobne znaczenie miewajg. Zehy tych zwie- 
rat w potlaniach z piorunnym grzmotem spe- 
„ bowarene, W pojeciach i zabohonach ludöw 
nn w tajemıny wptyw (wspölny 2 biyska- 
wiami) bele zebéw Teezacy. Wiele tu przy- 
wi en stowianskich przytoczyéby sie 
dato na stwierdzenie owych mytyeznych my szy 
nzynotöw. Gdy zab dzieeku wypada, möwig 
wszysth'o Judy rzucajae go za siebie: my zko, 
uyszko! masz kosciany, daj Zelazny. Rudra, 
„iki bozek. Swiatla, mr mysz miedzy atrybu- 
bus swerni, W jakims z tem zwigzku zostaje 
zepewne pızyslowie nasze, ma sie jak ruda 
Yndra) mis: W popiele. Popiét pewno tu 
zuaezy popielee, post.) 
Grohmann swoje drobiazgowe wywody 
xonkludije wreszeie z mnöstwa zebranych przy- 
kladöw: je biyskawira uwazanqg jest w mytach 


jako zub olbrzymiej myszy znamionujacej burzg 
i przeeiwstawienie stonca, a ztad identyeznosé 
gromu i tego zwierzecia. 

Dalej okazuje ezeski autor, jako W biysku 
grzmotu upatrywano spadanie na ziemie iskier 
wehiaßsl ih, co dusze ludzkie stwarzaty zara- 
zem; ztad teß myszy znaczu w mytach biyska- 
wice, istoty burzy i dusze zaröwno. ' Wielose 
myszy na polach, przepowiada a symbolizuje 
glöd, zuraze i najscie na kraj ludu obcego. 

J. 8 wywodöw mnöstwem eytat loieznie 
popartych, przychodzi Grohmann do domaczenia 
podan o wiezach i zamkach, gdzie myszy röänych 
pozjadae miaty. Przytacza migdzy innemi tradyexye 
do naszej kruszwickiej podobne, o biskupie 
Ilatto nie i Wiezy myszej na Renie, o zamku 
ezeskim na Mirschbergskiem bagnic, o takimze 
grodzie pod Holzöster w Austryi; wreszeie 
pröez wielu innych, o szwajcarskım rycerzu w 
Gutlingen i Popielu na Goplo. Uwaza, iz 
tradycye owe wskazuja zwykle za przyezynę 
tego rodzaju smietci nieczukose dla gtoduych 
lub spelnione morderstwo; a myszy występujn 
jako kara i pomszezenie zlego. Ostatecznie 
twierdzi czeski uezony: i podania takie obra- 
zu mytyczme sad bozy uokonany pıorunng 
burza, ktöra zuöw wielokro W  miejseu jej 


Die Res in Verſailles einen Toaſt auf den Krieg in 


Polen aus. — Die „Opin. nat.“ iſt jetzt vol 
ſtandig wahnſinnig geworden; zur Reg ul 
rung der Polniſchen und Deueſchen 
Frage macht fie folgende Vorſchläge. Oeſter⸗ 
reich tritt Galizien und Venetien ab, verliert 
dadurch 7,043,000 Seelen und erhält vafur 
Baiern mit Ausnahme der Pfalz, Wurtembetg, 
die Halfte von Schleſien, Großhberzogtbun 
Heſſen nördlich vom Main und Lichtenſtein un? 
gewinnt dabei 140,000 Seelen. Preußen er“ 
hält den Rhein zur Grenze und giebt Poſen. 
balb Schleſien und Hohenzollern auf und ver“ 
liert 7 950,000 Seelen, kann ſich aber aral“ 
liren, dafur durch alle Bundesſiaaten bis zum 
Main entſchadigt und durch eine lange Seekuſlte 
zur Sermacht zu werden. Baden wird all 
zwei Millionen Einwohner durch Annexion d 
Großherzogthums Heſſeu Tudlih vom Main un 
einige Wurtembergiſche Distrikte gebracht, da. 
mit Oeſterreich nicht zu ſehr auf die Schwei 
drückt. Frankfurt bleibt unabhängig und wi 
zum Sig aller internationalen Kongreſſe erklärt. 
In dieſer Weiſe wird dauernder Friede bert“ 
ftellt, Deutſchland durch Polen gedeckt, Oeſter⸗ 
reich und Preußen im Gleichgewicht erhalten 
und der Bund, das Gelachter der Welt, hör! 
auf. Schweden erhalt Finnland zmud, 
Wirrwarr der Deutſch⸗Daniſchen Herzogthume“ 
wird bejeitigt, und die Fragen von Rom u 
vom Orient müſſen dann nur noch georvnck 
werden und die ſtehenden Armeen könnten um 
zwei Drittel vermindert werden Die Kgl. Ja- 
milie von Sachſen erhält die Erbfolge in Preu⸗ 
ßen beim Andfterben Der Hobenzollern. dit 
Bairiſche unter gleicher Vorausſetzung in Oeſter⸗ 
reichtund die Wurtemdergiſche in Baden. Diet 
ganze Blodſinn ſteht wirklich in der gebeige, 
„Opinion notionale“ und die „Franee“ frag 
beute, ob fie [don die Genehmigung Baiernd, 
Würtembergs. Sachſens u. |. w in der Tu: 
ſche habe. Das ſei alſo die Nationalitäten“ 
Polit, daß man, um Polen herzuſtellen. 
Deutſchland einfach von der Karte ſtreiche! — 
„Nord“ verſichert, die Ruſtungen Rußlands in 
Schwarzen Meere und in Betzarabien ſeieu nus 
zu Vertheidigungszwecken; übrigens ſei Nu 3 
land ron dieſer Seite her durch die Neutral! 
tät des Schwarzen Meeres geſchützl; Rußland 
wolle den Frieden und muſſe darum, nach ben 
alten Sprichwort, ſich zum Krieg bereit zeige, 
die Friedensfreunde hätten daher von ihm nich! 
zu befürchten. 


Amerika. 


Die letzten Nachrichten aus Newyork ret 
chen bis zum 17. Oktober. Der Umonsgenes 
Meade meldet offiziell, daß der Feind am 167 


Oft, feinen Nachtrab angriff und gleichzeit'd 


spehnienia nawel rieczywiste, zostawila 155 
sobie swindectwo na powierzehni ziemt, AM? 
eng zminng przez naturę sprawione. 745. 
wiodtszy sobie na pamięcé przytoczone 73 
zdanie: tych co rozumiejq 12 Kruszwica Wer 
z powodu porozrywane) wodnej sieci go e 
skiej, co wiasnie rewolueye ſizpezne spraW 
mialy; przyzwolicby mona na trafnose dom! 
stow (irohmanna. mi 

Metoda tlomaczen mıylöw odwieczne, 
drogg badan takich, jest ds powszechnd 7 
nauee; u nas zas jeden tylko Mar cinkon 7e. 
(Nowosielski) staraf sig _przyswoid Ja jako 
runkowg dla archeolo.ieznyeh studyow. + 

Sadzimy, ze jesli jut koniecznie mad 
badane podania: jesli te kwiaty mimo . 
Iingce) dla oka barwy a Won ! pieknosci 1 
tu. maja bye otrzisane 1 rosy a rozebr 
pod szklem na py Ki i ezesei skladuwe; 
iste najstösownie) bedzie szukad dla nich Ach 
kladu W ogölno-ludzkich pojeciach i wierzen 
odvieczmych. i 

Wlasciwiej moZe sledzic rozwijzan 8 
gadki odkryciem znaczenia Symbole ar 
mienia poelyeznego mtodych ludöw deb lot) 
nizeli je gwaltem wtlaezae W ram! 1 
cznych 2darzen a przykuwat do Jdaty- 
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feine Flanke bedrohte, jedoch mit Verluſt einer 
Merie und 450 Gefangene zurückgeſchlagen 
wurde, ſeitdem ſei kein Zuſammennoß vorgefal⸗ 
. Meade halt Chantilly und Fairfar deſetzt, 
eneral Lee Bull Run. Im Umlaufe waren 
erüchte von Abſetzung Meade's und es heißt, 
ckles werde ſein Nachfolger. Die Lage des 
Generals Roſenkranz iſt unverandert. Die Kon⸗ 
ſeoderirten hindern die Verbindung mit Vurnſide, 
aſchweren die Zufuhren und hoffen dergeſtalt, 
Rosenkranz zur Kapitulirung oder zum Ruͤckzuge 
U zwingen. In Charleſton iſt Alles unverandert. 
— Nach offiziellen Berichten vom 17. d. M. 
dat Lee den Potomac nicht uͤberſchruten. Lin⸗ 
din ruit 300,000 Freiwillige auf. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


War ſchau, 22. Oktober. Heute ſind an 
hi Beamte des Magiſtrats wegen des Rath⸗ 
musbrandes arretirt worden. — Stanislaus 
amojsfi, der Sohn des Grafen Andreas Za⸗ 
mojski, ſoll, einem ruſſiſchen Blgtte zufolge, 
M die Verſchwörung gegen das Leben des 
tafen Berg verflochten fein und durfte ſeine 
erurtheilung in der nächſten Zeit erfolgen. — 

ner glaudwurdigen Mittheilung aus Plock 
tutnimmi die Schleſ. Zt., daß dort acht ruſſi⸗ 
ſche Offiziere dem General Semeka ihre De: 
miſſion eingereicht haben, weil ſie weder gegen 
Ihre polniſchen Brüder kämpfen noch ihrem 
ahneneide untreu werden wollten. Der Ges 
Neal bewilligte das Geſuch. Solche Falle er⸗ 
eignen ſich jetzt häufiger, und die ruſſiſche Mrs 
Mee verliert auf dieſe Art viele ihrer beſten 
Offiziere. 

Wie dem „Hlas“ geſchrieben wird, befindet 
fh Fräulein Puſtowoftoff jetzt beim Kaas 
dowskiſchen Corps. Schon im Beginne des 
Aufſtandes war das Fräulein eine Zeit lang 
udjutantin Czachowski's geweſen. Ueber 
Beſſarabien find der Polniſchen Inſurrektion 
Atueſteus Waffen und Munition in bedeutenden 
Quanlitäten zugeführt worden, was nur durch 
die uberaus mangelhafte Bewachung der Pruth⸗ 
grenze gegen Rußland möglich iſt. Das Pe⸗ 
tersburger Kabinet hat denn auch die Regierung 
des Furſten Kuſa aufgefordert, fur eine ent⸗ 
ſprechendere Bewachung der Grenze zu ſorgen. 
— —— . a ER ke eu 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraelaw. Die Gerichte ſind ange⸗ 
wieſen worden, vom 1. Januar 1864 ab den 
Polizeibehörder allmonatlich einen Auszug 
aus den bei ihnen geführten Regiſtern über die 

rauung und Geburten der Juden und Diſſt— 
denten mitzutheilen. 

— Am Sonnabende, dem Reformationstage, 


findet die Einweihung der hieſigen neuen evan⸗ 
geliſchen Kirche ſtatt. 

— Die Section der Leiche des Fuhrknech⸗ 
tes F. Heinrich ſoll ergeben haben, daß dem 
Verſtorbenen ein Rad über den Kopf und der 
rechten oberen Seite der Bruſt gegangen ſei. 
Der des Todſchlags verdächtige, von der Polizei⸗ 
verwaltung in Bromderg argetirte und hierher 
geſandte Knecht Artin iſt bereits wieder entlaſ⸗ 
fen. Hiernach ſcheint als Todesurſache das 
Ueberfahren des Heinrich angenommen worden 
zu ſein. 

— Von unſerem Mitbürger, dem Lehrer 
Herrn Maſur, erſcheinen im Verlaufe kuünfu⸗ 
gen Jahres, wahrſcheinlich in Leipzig, zwei gro: 
ßere Arbeiten, die eine betitelt: „3000 Aufga⸗ 
ben aus der Planimetrie, Stereometrie, ebe⸗ 
nen und ſphäriſchen Trigonometrie nebſt Anlei— 
tung zur Aufloſung nach der Methode der Al⸗ 
ten j und Neuen, ſowie einem Anhange über 
harmontiſche Theilung, Potenz⸗ und Centralör⸗ 
ter“; die andere: „Das Apollonianiſche Problem 
„von den Bemühungen" nebit kritiſcher Be⸗ 
leuchtung der bisherigen Verſuche zur Wieder- 
herſtellung der Buͤcher des Apollonius“. Beide 
Werke im Manufcripte haben an competenter 
Stelle die günſtigſte Beurtheilung erfahren. 

Ein kreuzritterlicher Gutsbtſitzer bei La⸗ 
biſchin erließ vor dem Wabhlakte an ſeine 
Dienſtleute ſolgendes Proklama: „Ein jeder, 
der mir feine Stimme als Wahlmann ſchenkt, 
erhält von mir ein — Brackſchaf, andernfalls 
die Termination“ (Entlaſſungsſchein). Entweder 
waren die Bracken zu mager, oder das Mittel, 
das der Kandidat gewählt, zu kräftig, ſo daß 
er das Gegentheil bewirkte. Vierzebn Urwähler 
erhielten die Termination und vier die Brackeu. 

Thorn. Nach der Rechnungsaufſtellung 
des Comitees betrug die Einnahme bei der 
Feſtfeier auf dem Rathhauſe 72 Thlr., ebenſo⸗ 
viel die Ausgabe. Die Sammlung zur Unter⸗ 
ſtüzung der vertriebenen Schleswig-Holſteiner 
ergab 28 Thlr., die nach Coburg abgeſchickt 
worden ſind. 

— Am Sonntag, den 1. November wird 
der Prediger Herr Röckner aus Danzig den 
Gottesdienſt der freireligiöſen Gemeinde leiten. 

Das Kreisppufifat zu Oſterode (Oſtpr.), 
mit einem Gehalt von 200 Thlr., iſt erledigt. 
Die Königl. Regierung zu Königsberg fordert 
unter dem 14. d. M. im Staatkang. die betr. 
Aerzte, welche die geſetzliche Befähigung haden, 
und Luſt zu dieſer Bewerbung empfinden, ſich 
innerhalb 6 Wochen „unter Einreichung ihrer 
Approbation und der Zeugniſſe über ihre mo⸗ 
raliſche Führung und ihr politiſches Ber, 
halten“ zu melden, 

Danzig, 24. Oktober. Das „Danziger 
Dampfboot,“ welches ſeit Beginn dieſes Quar⸗ 
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tals das Schlepptau des Volksvereins gekappt 
hat, da dieſer undankbar genug iſt, die Ueber⸗ 
fiedelung der „patriotiſchen Zeitung“ nach Dag 
zig zu verlangen, um ein „ſelbſttoſes“ Organ 
zu haben, brachte vor einigen Tagen einen Leik⸗ 
artikel „die Beamten und die Wahlen.“ Es ſſi 
dem Verleger wegen dieſes Artikels, wie man 
hört, eine verweiſende Ermahnung, nicht eine 
formelle Verwarnung zugegangen. 
Ein Griechiſcher Weltweiſer weihte, als er 
eine wichiige Wahrheit entdeckt, aus Freude 
darüber den Göttern eine Hekatombe, d. h. ein 
Schlachtopfer von hundert Ochſen. Seitdem. 
ſagt ein Epigramm des vorigen Jahrhunderts, 
pflegen alle Ochſen zu zittern, wenn etwas 
Neues in die Welt tritt. Und ſie haben woht 
nicht jo Unrecht. Der Gumbinner „B. u. B. 
bringt folgende Anzeige: „Ein mir am 20. v. M. 
wegen ruͤcktandiger Staatsſteuern abgepfändeter 
Ochſe, geſund in Gumbinnen eingeliefert, wurde 
am 21. öffentlich verſteigert und von einem mei⸗ 
ner Freunde erſtanden. Soſort zu ihm geführt, 
erkrankte das Thier bereits auf dem Wege ge 
fahrlich, und erklärte der ſogleich zugezogene 
Departements-Thierarzt Dr. Richter aus Gum« 
binnen die Krankheit für eine Vergiftung, was 
auch der weitere Verlauf und die Folgen beſtä⸗ 
tigt haben. An Zufall dabei nicht glaubend, 
verſpreche ich demlenigen, der mir den Thaͤter 
der Art bezeichnen kann, daß gerichtliche Ber 
ſtrafung erfolgt, 25 Thlr. Belohnung und wei⸗ 
tere 25 Thlr. ſichere ich ihm zu, falls zu de⸗ 
weiſen, daß nicht Einer allein die niedertraͤch⸗ 
tige That ausgeführt. Plicken, den 12. Okto⸗ 
ber 1863. Jon Reitenbach.“ Ref. 


Neueſte Nachrichten. 


Inowraclaw. Bei der geſtern in La⸗ 
biſchin ftastgehabten Wahl der Abgeordneten 
für die Kreiſe Inowraclaw-Schubin find 
gewählt: Der Rittergutsbeſitzer Kantak mu 
einer Majorität von 6 Stimmen und der Syn- 
dikus im Erzbiſchoflichen Conſiſtorium Wegner 
zu Poſen mit einer Majorität von 2 Stimmen. 
Als Ciegenkandidat war von liberaler Seite der 
Hr. Kreisgerichtsdirektor Gottſchewski-Schu⸗ 
bun und von der konſervattwen Partei der Kit 
tergutsbeſtzer, Landſchaftsrath Herr v. Nov⸗ 
Wierzbiezano Ein von der fonjervatiwer 
und der liberalen Partei angebahntes Compromiß, 
welches von der Letzteren angenommen worden 
war, kam bei dem Wahlakte nicht zur Ausführung. 
Ohne den zweiten Wahlgang abzug arten, verne— 
ßen mehrere deuiſche Wahlmänner den Wahlort. 
— Der Br. 3. entnehmen wir, daß der fruͤhere 
Abgeord. Berger-Poſen, Gutsbeſ. Gerlach 
Schwetz und Roepel gegen Brauchitſch in 
Danzig gewählt ſind. 
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„ W. ksiice O Tradycyach narodowych 
Krakow u Friedleina r. 1861) staralem sie 
Wskazac drage do tlomaczen i zrozumienia 
auto tyczacych sie mogit Krakusa i Wandy, 
"az wawelskiego smoka. Teraz niniejszem 
Sludyowaniem tradyey) o Popielu i Piaseie, u- 
Apelnian rozbiör my taw, poczynajacych dzieje 
uus ze; a pragne wainocnic, dawody jakie na- 
vomadzitem W cytowanej Ksiazee, bapisanej 
rzeciw analizujgeyim podania a zuprzerzajacym 
Wartosci ich bezwzglednie. 
, Gremui bowien dowodzié 'konieeznie, ze 
kie; tradyeyi, ktöra sie nie daje datq do chro- 
Olsgieznego witoezyd 'szeregu, naleiy odebrac 
abladen W nig Wiarg. a zurazem 2 fp. elyeznej 
„edrzec ja . Wole tomaczy é, jak prze- 
we — tembarqziej, ze mimo zaprzeezenia, le- 
wenda istineé nie przestanie: zus zumach na 
jest tylko usitowaniem zagaszenia blasku 
Ory mpt otacza. Im mniej ehochy jutrzennego 
Watla, lem tet ciemniej beizie. Sa co po- 
Nied: „ale prawig znajde“ — Zyoda, jesli 
nig W oczy jak sloneczuym rzueisz promie- 
ee: Alo jesli matym hipotezy oguikiem na 
wile zabtysniesz, tod nie olsnisz nikogo: bo 
d awa tylko iwojq, tylko wzgledng- be- 
le. Wiec lepsza jasna legienda aureoly dzie- 


sieciu wiekow promienna; lepsza poezya naro- 
du, niz ta mniemana prawda twoja, co sobie 
rzeezywistoseiq ıstotnego faktu i na chwilg joduq 
trwania nie zapewni. au W narodzie 2 po- 
kolen przez wieki przechodzu: a zaprzeczenia 
podobno najdalej ida wiedy, jesli sie rozprawa 
o nich 2 ksiegarni do bibſtoteki dostaé podoka. 
Inn rzecz (co sie metody tyezy), Wömaezy& 
tradyeye podobno jak to Bielowski i Szapnocha 
caynky; a inng odrzuead je ze wzgardq, po 
prostu basuiami nazwawszy. Wiec  walezge 
przeciw tym ostatnim, za pierwszymi idziemy 
ponickgd; Jak skoro obok ich tlömaczen i na- 
sze stawinmy. „Jesli wywody moje zdadzq sie 
komu nakreconemt a meloda falszywa, zyskai 
przez to hauka; bo mj krytsk jeszeze inne, 
nowe widzenie rzeczy przedstawi. Zawsze sta- 
wianıe korzyse mieé bedzie; gdy tymezasem 
burzeme ı obalanie, ruiny tylko zostawia. 
0 ile historya wyjasnila chwilg gay Popiel 
umart a Piast po nim nastapıt, to nie w qtph wem 
jest: ze podöwezas upadla znienawidzona przez 
naröd dynastya; now zus praynoszyc z sobꝗ 
wiare chrzescianska wzniosta sie W innych 
religijnych, spöleeznych i polityezuych warum- 
kach. Cayli wiege tlomaczenie Szapnochy lub 
Bielowskiego przyjmiemy, zawsze pewnem po- 


zostanie: iz chwila owa byla przewrotem 14 
ktörego nowy zrodzit sie porzydek. 

Nasuwa sie wiec pytanie: ezy myty „ 
Popielu i Liascie opowiadajg ten fakt lub sie 
tes (jako mniemane basnie) 2 trescig jego zu- 
pelnte ‚minely ? 

Zobaezmy o co chodzi w podaniach owych ? 
Oto wtasnie o przechowanie w pamieci tego 
cinsu w ktörym sie odradzata ojezyzna; a sku- 
piaty jej szezepy w_narodowe ciato. Legiendy 
te pochodzq z epoki zetkuięcia sie wierzen po 
ganskich 2 chrzescianskiemi; wiee nie innyı 
ikömaezy6 sie mogly jezykiem, jeno wia eiwym 
podobnym przechodnim okresom. Odgady wac 
je zatem nie inaczej mona, jak tylko takin 
sposobem, jabim sie zwykle mitologiezne gre- 
ckie i rzymskie tlömaezy po wiese, Tak jak 
sie pojmuje narodzenie Miuerwy 2 Jowiszowe) 
glowy. Wiege zilaje sie prostem i wlaseiwem 
popytad; co znacza symbole tyeh mytöw o Po- 
pielu i Piascie? Odpowiedza nam W fasnie, ir 
podanie owo opowiada po swojemu, mytyernym 
jerykiem, chwile przeobrazenia narodu. Bed 
zalem myty zgodne 2 dziejamı — zs my, 2 
hıstorykamısprzeeza6 sig nie mamy Bowodu. 

| Gig dalszy nastapi. 


* 


’ Einem geehren Publikum erlaube mir hier⸗ 
mit die ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ich Anfangs dieſes Monats ein 


Cigarren⸗ 
und Tabaks ⸗Geſchäft 


unter der Firma; any 
Adolph Gaglin 
in dem Hauſe Nr. 294, am Markte, neben 
der Latte ſchen Buck handlung, eroffnet habe. 
Indem ich die Verſicherung gebe, daß es 
mein ſtetes Veſtreben ſein wird, meine geehr— 
Iten Kunden durch reelle und billige Bebienung 
zufrieden zu ſtellen, empfehle ich mein Alters 
nehmen der geneigten Beachtung. 
1 Inowraclaw, den 19. Oktober 1863 


— 
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Einem geehrten Publikum 
zeige ich ergebenſt an, daß ich mit 
den neueſten Proben von 

interſtoffen 
am Montag, den 2. Novem— 
er in Inowraelaw eintreffe, und 
bitte ich, etwaige Beſtellungen 
mir reſerviren zu wollen. 
Achtungsvoll 


Adolph Gaglin. | 


— — 


niejszem uprzejmie ih W poczälku tego mie- 
sigca otu orzyſem w miejscu na rynku, W 
domu Nr, 294 podle ksiegarui Lattego 


HAI D. T 
cygar i tabaki 


pod firma 


Szanowna publiezuose Falun mi 


ADOLF GAGLIN 
Zargezajac przstem, iz kaädego casu 
staraniem mojem bedziey przystuzye sie mym 
szanownym kundom rzetelnie i taniemı cena- 
mi, polecam moj handel "taskawym wzgle, 
dom. 
Inowrorlaw, dnia 19. Pazdziernika 1863. 


. ( 


blicnosci, % w f 

Poniedziatek, 2. Listopada 
przy bede do Inowroclawia z najno- 
wszemi pröbkami f 


materyi zimowych, 


i proszę o,laskawe przyspobienis mi 
obstalunkow. 


Donosze ninicjszem szanowne) 0 


* Ar 7 * * 
szacunkiem 


G. A. ROTHHOLZ, 


9 Marchand tailleur, Posen. 


Mitglied der Akademie für Zuſchneider 
’ ' in London. 
LE EBENE 


Hiermit beehre ich mich die ergebene An— 
zeige zu machen, daß ich am 2. Nevember cr. 
am hieſigen Platz, Wollmarkt Nr. 348 
im Lüneberg' ſchen Hauſe ein 


Eiſen, Stahl, Meſſing⸗ 
u. Blechwaarengeſchäft 


eroffnen werde. — 

Es wird mein Beſtreben ſein, mir durch gute 
und reelle ZXaare ber ſolider Preisnoti— 
rung das noͤthige Vertrauen der mich Beeh— 
renden zu gewinnen, und zeichne ich dem ge⸗ 
neigten Wohlwollen mich beſtens empfehlend 

Achtungsvoll 


abademii dla przykrawaczy 
w Londyoie 


Cztonek 


Pozwalam sobie niniejszem oswiadezye, Ze 
na duiw 2. Listopada otworze tu na \ weinia- 
num Tynku pod Nr. 348, w dom pana 
Lünebera 

sklad towarow selaznych, sialowych, 
mosieznych i blaszanych. 

Staraniem mojem bedzio, przez dobry lo- 
war ı umiarkowane ceny uzyskaé sobie pr2y- 
ch; Inos „odwiedzajgeych,, mie, i polecam sie 
daskawym względom. 


J najglebszym szacunkiem 


Hugo van Overstraeten. 


Bromberg, den 27. October 1863 


Am Sonnabend, den 31. d 
— iſt unſer Geſchaft geſchloſ⸗ 
ven. . 


Bydgoszez, dnia 27. Pazdziernika 1863. 


Ar” W sobote, 31. b. 
Auges nasze kramy zanmıkniete, 


m. beda 


CHR. PIELKES Wwe. 


( GULDENNAUPT, 
I. LINDENBERG. 


L. HANDKE. 


E. PIETSCHMANN. 


C. A. PRINZ. 


C. KA DOW. 


gu Lieytacya,w Labiszynie , na inw en- 

BT. 2 pow odu dnia zadusznego od- 
klada sie 

* ) z.2go na 3g. Listopada; 
sprzedane: bedg. 
1 stadnik, 4 stare krowy, 17 starych wo- 
dow, 2 wolce i 4 jatowice Zletnie, 6 W. - 
ley, 14 jatowie 2letnich, 10 woley i 11 ja- 
fowie Iroczpych i 5 cielat. 
17 koni roboczych, 13 Zletnich, 4 2letnich 
5 frocznych, 6 tegoroczuych. Zrebey, 


Die in Labiſchin Vorwerk auf den 
5 2 November 2 
angeſetzte Licttatton auf Inwitarium 


Schulkennimiſſen, der deurſchen und pelniſegz 


wird des Allerſcelentages wegen 
auf den 3. November 

verlegt: es werden verkauft: 
Bulle, 4 alte Kühe, 17 alte Ochſen, 2 
Ochſen, 4 Ferſen jährig, 6 Ochſen, 14 
Ferſen 2jährig. 10 Ochſen, 11 Ferſen tjäh⸗ 
rig, 5 Kalber, 17 Arbeitspferde, 13 Zjäh⸗ 
rige, 1 jährige, 5 Sjährige, und 6 diesjah— 
rige Fohlen. 


Dominium Zabiszyn. 


g 2 1 — 
Lampenſchleier 
ſind in großer Auswahl vorräthig und empfiehlt 
dicſeiben von 10 Sg. ab Hermann Engel. 


Zaslony na lampy 


sy W znacznym doborze W zapasie i polecam 
takowe od 10 sgr. HERMANN ENGEL. 


* Starke, wollreiche Juchthammch 
| werden zu kaufen geſucht und Offerte, 
mit Angabe des Preiſes unter Cbifft 


E. L. W. von der Expediiion d. Bl. angenommen. 


Jeden Dienſtag 
wird in dem Modliborzyter Forſt Mun 
und Schirrholz. Bretter und Bohlen 
von den Unterzeichneten, taglich Fichtenklo 
benholz, Knuppel, Stubben, Span 
und Strauch durch den Förſter zu den PM 
ligſten Preiſen verkauft. f 

Heumann & Schmul⸗ 


W kaady wtorek 


sprzedawane bęedzie W alesie Modliborzyckim. 
przez nızej.podpisanych d ze wo na bude let 
na narzedzia, deski, bale, a codiiennie 
przez lesinezego sosnowe klofty, kopie 
odziemki, wiory i chröst po najtanszy€ 
conach. HEXMANN Ii SCHMUL-_ 
Beſtellungen auf — N 
Es Birfenklobenhol;, 2 


nimmt entgegen S Schmul. 


Zur Kircheneinweihung 
empfehle ich Geſangbücher in verſchicrene 
Embänden. H Ebrenwerth⸗ 

— de fallen Witterung wegen bleld 
meine Bierhalle und Kegelbahn auf den 
Schügenplatze vom 1. November er. ab be 
auf Weiteres geſchloſfen. 3 

8 E. Pietſchmaun 

An den reellen geiſtig befähigten herrn J. 

Werden Sie den ene bald offen 
nennen? ein längeres Fürchten durfte dent Aus 
druck „feige“ eine retrograde Richtung geben... 


Für: die menschliche Geſellſehaft. v. V 


En ſchwarzer Zjahriger Ochſe von 
guter Zucht, ſteht zum Verkauf beim Lehret 
in Kosctelec. 

Czarny, dwuletm WOL EK, dobrej ms}: 
jest na sbrzedak u nauezyeiela W Koseicle 


empfehle. ich de! 


Ten geehrten Publikum ji 
N 


Ankauf der Lithographien Inowraclaws, 
deutſcher und polniſcher Unterſchrift. 
. e ermaun En gel.— 
Kalender fir das Jahr 1864 
empfiehlt H. Ebrenwerth⸗ 
So eben erſchien: um 
Zeitungs⸗Verzeichniß 
von 


Haaſenſtein & Vogler 


1. - Hl “ DIIE2 2 

Hamburg und Frankfurt a. M. 
7. Auflage. 1 Oktober asg. Preis 3 Sgr. ui. 
Daſſelbe zeigt uͤberſichtlich geordnet die ge, 
tungen aller Lander mit Inſertionspreiſen, DE be 
Auflagen und wie oft die Blatter pr. Wia, 
erſcheinen, und übertrifft an Vollſtäͤndigkeit I" 
Genauigkeit alle bisher ausgegebenen. a 
Gegen Einfendimg des Betrages an Has, 
ſenſtein & Vogler in Hamburg, Up 

daſſelbe franco übermittelt, iſt aber auch d 
alle Buchhandlungen zu beziehen. * 
Geſchaftofrcunde erhallen es gratis und MAL. 


2 Pi ; gen 
Ein junger Mann, mit den nothih 


Sprache machtig, findet Jofort eine Se, ; 
Lehrling bei J. Gottschalks WI]ũ 7 


ui Inowraclaw. — 


Dandels bericht. 
28. Oktober 
Mau wort füt geil 
Weizen: 135pf feiner glafiger 49 RN. 180 si 
40 Nil. 180 br. gutb. dt Ntl. 228pf. helf, 42 Nil. Ich 
ger und blauſpitziger 34 — 38 Thl. 
Roggen: 123 29 Rll. 127 30 Rll. 
W.Etbſen: 30 — 31 Nile feinſte Kochwaar 
Getſte: große hubſch 30 Mil. 


Hafer: 9 Spr. 
Kartoffeln: 12 — 1 Sgr. pro —..— 
IE 


Druck und Derlag von Hermann Gugel in Anowracldw. 
— Ing wroela W.“ 


07? 


Dru - | uakladerm Hermauna Engel 


